
Dauernde-. 
Von Heim-eh Unzs 

Jn die große Stille des Landes 
tin ich zurückgekehrt Ist vie fanget 

Jch weiß es nicht. 
Da liegt ein Buch vor mir mit 

vergilbten m verqu Seiten. 
die eng vollgettiseli sind, wie die 
Stunden des Krieg-Ziehens es schenk- 
ten: in kurzen Reihen over irr aus- 
fiilztlichen Schilderungen tleirre und 
große Erlebnisse und Tagesereignisse 
festgehalten Anfangs ist mir das 
Buch ein sallast gewesen, unniiy ge- 
nag, daß man es mit sich herum- 
schleppte, aber eine seine Frauendand 

ZU auf die erste Seite einige liebe 
orte geschrieben. Datum behielt 

ist bei mir. Ich nieste vie Schrei- 
bertn. auch ohne daß sie es wußte. 
nicht Mater-. 

Einen heimlichen Segen aber hat 
sie mir mit dem ehe zeitiftet. Ob 
sie wußte, wie erlei tett ein Herz sein 
kann, wenn ei sich irgendwem, seien 
ej auch nur weiße Blätter-, mitteilen 
vari? 

Die ersten Seiten sind nur flüch- 
tig vollbeschriebm werdet-. vie Auf- 
nahmesiihigteit des Tagebuchei schien 
noch unbegrenzt zu fein. Tag nach 
Tag aber hatte dem Soldaten etwas 
In dittierery immer enger rückten die 
Zeilenlolormen aneinander-. Der 
sama wurde tvstlmeh Ein neues 
such einseitige-ei Reis· Was det 
Krieg schrieb, sollte auch unter den 
Seleittoprten der ersten Seite-sehen 

Regmfeitcht ist der weiche Leder- 
deckec geworden. hier und da hat et 

auch etwas von der Erinnerung ver- 

wischen wollen, weint er beim Schrei- 
Ien im Felde ungehindert hernieder- 
trppste, der weiche, warme Regen. den 

tritt-»wegen seiner Darchdringlichteit 
II- Insel-resea- 

Iast ein Jsht bat der flüchtige 
Stift gebraucht, bis auch die lesten 
Seiten des Buches rnit Zeichen bedeckt 
waren, und da holte es mich« und ich 
mußte heim. 

Wie ganz anders liest sich nun in 
der Stille das Buch, man erschrickt 
fast vor dem Unerdörtery das man 

doch stumpf und. wahrhaftig erlebte, 
und man fühlt zugleich, wie reich an 
schönen und tiefen Erinnerungen man 

geworden ist. 
Fröhliches und Trauriges steht 

darin undviel Fee-neues Munches 
auch. dessen Geschehen einein armseli- 
gen Menschenherzen innerer unver- 
ständlich fein wird, wenn irgendwer-n 
das Schisfal in unserer Mitte stand 
und so seltsam woltetr. 

I . . 

Lan-staut blätterte ich um. 

Im Laderczatal war&#39;s, in den 
Baldtatpatderr. Die erften Kämpfe 
einer sich unter den fchwierigften Utni 
Jländen entwickelten Schlacht waren 
beendet und hatten deutsche und öfter- 
retchifchsungarische Truppen als Sie- 
ger gesehen Dte Kalte der Nacht eines Hoch- 
tvaldfrilhlingz zitterte um uns, daß 
wir dicht und in unsere Pelsmäntel 
geschenin am Lagerfeuer lagen. 

Reue Truppen waren hinter der 
Zront susgeladen und riietten sum 
Biwalieren en. 

Gez- Ieindessicht est-hätt hinter 
Durst sich gegen den lußlauf schie- 
benden Waldungen. glutetenicn Tale. 
an den Ladmzaufern entlang, hun- 
derte von kleinen, flackernden und 
seht-elenden Feuern. 

Die romantische, eigenartige, von 
Kampf-neul- aletchfam vibrierende 
Stimmqu blieb site allein schon un- 
verzeihst-. 

U lieh noch durch die Men- 
schen. In denen ich in dieser Nacht 
zusammen var. 

Die Dfsizieee der neuen Regisseu- 
ter ten-es zu uns herüber. und wir 
Geistern-it ihnen, was wir verzehren 
Dosten 

uever dem Feuer drodelte ein gw- 
ser Feldtspf tochenden Wassers. Rukn 
und Arrat hatten die Ieldtnngaztne 
geliefert. 

Mit einem alten Oberleutnant der 
Landmlzr war ein Fahnenjunler mit- 
getornknen, Junker von Helft. 

Beide, der alte, fchläfengraue Offi- 
ziet und der Junge, fesselten mich 
gleich, ich konnte nicht sagen, warum, 
denn ich kannte sie nicht. War es 
bei dem einen eine gewisse Müdigkeit, 
die aus leinen Gesten sprach, is bei 
dem andern fast ursgebändigtei, le- 
beniiberfchänmendes Temperament 

Nnnvum wurde eingefchentt, wieder 
und wiederum. Der heiße Grog 
wärmte, lentte die Sinne von nieder- 
zwtngenden Gefühlen nnd stimmte hei- 
ter. Langia-n verle die Bleischwes 
re emädeter Sltedey und die Unm- 
haltnng wurde rasch nnd laut. 

Der alte Oberlentnant hatte in un- 

serer Mitte einen Bekannten gefun- 
den, und tanfchte mit then alte Erin- 
W ani. 

Er hatte ins W das eiserne 
Arm er et illa e bete-merk Von 
unserer unt-e aß ei damals weh 
seiner-. 

xss er istest gewesen fett« fragte 
einer. 

« 

Kl- W IWGV 
·MMII«« &#39; 

«Nein. Nicht einmal.· 
Ein anderer lachte. 
»Sie sagen das ja sit einer sal- 

chen Bitten-use ais legten Sie Werk 
data-ti. geiragen werden« 

aMir setz g 
»Dann sind Sie inddl der einzige 

in der ganzen Armee. der so denkt-« 
Eis-un man keinen Menschen mehr 

hat« den man mit seine-n Tode be- 
raubt, wenn keiner mehr ist, der dar- 
aus wartet, daß man einmal heim- 
iedti .« 

Bittee nnd hart waren die Worte. 
Euch ieine Ironi« 
Der Oberleuinant lachte. 
«Eine Frau am allerwenigsten « 

Ich fühlte. daß et ein Mensch, der 
trank spat-, seelisch traul, itn Inner- 
sien getrofer war. 

Und Sie. Junieti« fragte ich. 
Die andern nniethielten sich weiter 
so antwortete er mit allein. 
.Wenn’s sein muss. gut! Leben 

Dis inst« 
«Sie baden recht-· 
Ich betrachtete ihn aufmerksam. Ei 

kannte lamn achtzehn— Jahre alt sein. 
So wenig ausgepragt Daten seine 

Wdasteg Ziige, so kindlich nnd 
W ist-L 

Viel in schenke mußte der grrße 
Ernsi des Krieges ihn dedrlieien. 

Rennen Sie dies Sedichik fragte 
et mich und zog aus seiner Tasche 
einen M «Lilienrton." Schlug das Richan anf. Zwist 
Seiten lag eine Photographie. 

Ich schaute in die Gedichie, den 
denen eine Zeile dick und ungesiig 
unterstrichen spat-. Die Zeile hieß: 
»He-rea, das Ledeni« 

Wahrhaftig das war eines echten 
Soldaten frisckksedhiiches Glaqu 
belenntnii, nnd ein Junier mit star- 

kentchheizen hatte es sich zu eigen ge- 
nia t. 

«Jatpoht! Hunn, das Bedenk 
Ul- ich ihm das such zurücgald 

sit-erflog mein Blick nngmollt das 
Bild, das der Junteedon holst im- 
mer noch in den händen hielt. 

Er merkte es und wurde tot! 
Jeh wollte ihn nicht fragen. denn 

man geht doch nicht tattlos beizend- 
angeiegenheiten nach. 

«Das, das ist ein Mädellf sagte 
der Junker verwirrt. 

«Eiu hübsches Ding- 
»Mit-hübsch ift sie.&#39; 
Ich sah einen Blondtops, mit zar- 

ten Kinderziisen Wie scheimifch ee 
lachte. 

«Donnertoettet!· 
Der Junker freute sich. 
,Ja. Das Mädei... Wenn ich 

ersi Offizier bin. Wenn toir eile 

F.mtehrm... Wenn einmal Friede 
i .&#39; 

Meie Wünsche zitterten in seinen 
Worten, und im Grunde want doch 
nur einer- 

Und ich ergänzte mir selbst seinen 
Sinn..·. »Dann hole ich mir das 
liebe Mädel heim!« 

«Junter, werden Sie nicht semi- 
jnrentsh bis tun Wider-Werden ist 
Lnoch lange n nnd bis zum Frieden 

EIN länger. Im iihtisen könnten Sie 
sa die Posten revidieren qeheni« 
s Fromm erhob sich Jnnter von 
l 
» 

»Z- sefehL Herr Qhetieutnant.« 
s Das Bild zwischen die Seiten ge- 

siegt tdo das Ento, du« Leben« 
»so-d» das such eingesteckt 
! »Es-sehe MhttdsseleienP weinte 
Her. gis der Junker gegangen tout-. 

-Vd er sie ein Mädel oder ein 
Weib gefiel-i hatt« dachte ich bei mir. 

Beim ersten Dämmern Alarnn 
f Nur Stichworte verzeichnet mein 
iTogebnch am nächsten Tage, denn die 

IZeit zum Schlasen war kostbar-, 
schwer die Schlacht und grausam wie 

snie in der Erinnerung- 
1 Die Rassen griffen an. Es galt 

jdie Verteidigung einer wichtigen in 
den Händen »der Oefierreicher befind- 
lichen höbe nnd die Eroberung eines 
ihr gegenüberliegenden Berges. 

Wir waren in den schweren Win- 
tertagen die seindlichen Angrisse nach- 
getape gewöhnt, so hart und mächtig 
war der Geschttsdonner noch nie ge- 
wesen« so übermächtig beronschwellend 
die grünen Iluttnassen der Aussen 
noch nicht gewesen. 

Die net-angesammelten Regimenter 
waren ursprünglich wohl als Kupi- 
reserve bestimmt gewesen, doch von 
vorn wurden schon in den ersten 
Stunden große Absänse gemeldet. 
Ein Einsehen an einer besonders Ie- 
sährdeten Stelle —- körnpften doch 
die Feinde in sönssacher Uebers-thi- 
schien dringend benstigt 

Aus den begin-senden neuen Kämp- 
fen entwickelte sich dann übrigens 
jene We W, die tin sinke uns-ei geschicht- vie Orest-pros- « 

genannt wird. 
Schwere Arbeit gab es. tir dte 

site-gesendet Feinden wie ftte dicht 
bitter der Frost aussesq 
Wundetensqmnelstellen nnd n- 
r e- 

Sttmn nnd sidersturny Ins-M 
Fund Verlust nnd Tote.» sein« 

seien-K der s 
« »Er-EIN str- 
Wtytdety das der-seid en 

nnd den IM- II, ee — in set-III M, sb- 

FammusesM 

sich so schnell, das unsere Malsone 
s 

lauen folgen konnten. Uns-löslich loor 
ei. unsjn erlliieen, was den Feind 
veranlaßte. sluchlae seine guten 
S en is oerla es. Er bei-s 
neue, osefsas porhereileie Stellun- 
gen einige Kilometer dem ancomt 
Paß nshet 

Jch selbsi belatn Beschl, weiterzu-- 
riiclen und inne ital-end on dem 
Feldßiick vorbei wo die neuen Regi- 
tnenler zum Sturm eingesesl worden 
waren. Jch dachte an den vergange- 
nen Abend, an den Oderlenlnnnl nnd 
den Jst-let Sie mußten im aller- 
stärislen Feuer gewesen sein. Die 
seltsamsten Gedanken lauten Init. 
Od der Oberlenlnanl, der verbitter- 
te Hagestolz den Tod gefunden hatte 
den er heimlich zu suchen schien? Und 
der Junius« 

Jch lah, daß die Truppen sammel- 
ten. 

Ja, der Junietl Der sah vielleicht 
aus eines Ieldslein nnd schrieb dein 
blonden Mdel von seiner tapfer be- 
standenen Feueriouse. 

Das Signal zum Sammeln- 
Wo waren die Ossizierr. Do moch- 

le mancher gefallen sein« Dochda 
hielt einer on der Golde des Regi- 
rnentz. Der Oderleuinanll Ich 
dachte snoch, also lein Dauptmanm 
sein Oberst? Verm-Idee oder tol. 

Und darl. Ich erschrock. 
Die bleichen Zügel Ein Lächeln 

noch im Tode. Und die Stirne feind- 
coärts gerichtet! 

Der Jnnler von holst 
Der Lopfsednß halte ihm, dem 

Jungen, einen schnellen, schwer-tosen 
Tod bereitet. Jch stieg nd und lral 
heran. Er war es wirklich. Mitten 
in der Stirn ein winzig lieis 
net Loch. Und neben dein Uorniidees 
gesallenen ins Grase ein Qiicheleim 
Eine beschenktle zektrelene Ylsoloi 
gern-hin Eine angesier Zeile: 

L«..Hmrra, das Leben!« 

see site. 
sicherer-zählt von Gertrud Körner- 

Dia die Septembersonne noch ziem- 
lich warm war, spazierten ein vnnr 
von den Pensions-ten des Armenhaus 
seg mit tleinen trippelnden Schritten 
in den Alleen hin und her, wäh- 
rend andre ihre verwitterten, run- 

zeligem vom Alter wie ausgewasches 
nen Gesichter an die Zeniterscheiben 
drückten. 

»Als-i den Vater Schutze wollen 
Sie iehenk fragte die Vorsteherin 

Diese Frage wurde an einen fünf- 
«zehnjiihrigen Jungen gerichtet. der 
eine ahgesihahte, alte, viel In große 
Ante anhatte und ans dein Kopfe 
eine grüne Mühe trug, die sein spit- 
zet Prosil heschatteie. Inder Hand 

shielt er ein dickeQ kleines, vier- bis 

Isiinfjiihrigee Mädchen, das in einen 
grauen Schal eingeteickelt war. 

«Ja,&#39; erwiderte er Init ernster Oe- 
siintnttheit. «.ßerrn Schuhe will ich 
sehen. Jst er ais-gegosqu . Die Vorsteherin richtete sich aus 
und lachte teile und seltsam: ,Ra, 
innre sieht, daß Sie ihn nicht ten- 
Ien, da Sie diese Frage stellen!. 
Bat wollen Sie denn san Vater 
Schule-E 

.Jeh kenne ihn nur so vom Erzäh- 
len. Sein Enkel W Schuhe« der 
mein Freund ist, schict sich näm- 
lieh her. Und der ditte Punnnel da 
ist Daniens Tochter setta nnd somit 
die Urenielin von dem Alten. Sie 
niiisfen nämlich wisse-, das W tnit 
Mann und rnir ans demselbenjrep 
penfwr wohnt. Or isi Mechaniker, 
dreißig Jahre alt und verdient, was 
er nur will. Ein seiner Kerl, der 
vor keine-n siegst hat und —- mein 
Wndl Bot vier Jahren siarh ieh 
ne Frau, nnd als Hans bei-n III- 

-otuch m Krieges eins-M tot-m 
Its-s e- m vie niem- «akick. Mu- 
sorgi siir sie und Iie zerstreut uns 

sund ist niediish, niehi wahrt Ich 
fchreide hans und er antun-riet stir. 

Idee seine seiest sehen Sie 
nur- mal» «.« 

ck llllllcstacs sich, ycllk klllM 

Bries aus seiner Tasche hervor und 
schwang ihn voller Stolz in der 
U 

I »Seit Don- hia ichs- 
Dte Varsteherin betrachtete ihn lä- 

chelnd, ihn, der neben ihrer hohen 
Gestalt sast Hans verschwand 

«In den sen, wo er steht, hat 
et etwas ganz llet sertig gebracht«, 
besann sei von neuen-. »Von iltnr 
mindert nI das natürltch nicht« 
Dafür hat er auch das Clserne Kreuz 
erster nnd zweiter Klasse bekommen. 
Das ist doch schon was, nicht wahrt 
Da schreibt er mir nun. daß ich das 
ven- Alten miteilen möchte. Kann 
ich hast« 

Die Vorstehetin zuckte mit den 
Achseln, antwortete aber nicht. 

.Er ist wohl ein bW tpmisch, 
der Alt-, sraqte der Junge neuste- 
riip »Bei-legen konnte ihn han- 
anch nicht allein zu hause lassen und 
hat mich here-Mist tm M- elle- 

caerllsqriem weil er ihm n« schrei- 
tvo e. .&#39; 

,Er ist lomtscd Ohne komisch In 
eh&#39;, erwiderte die korsteherin ein- 

« Sieu mir, U werde 

Sit- nalsnt M kleine Mädchen 
us sen Inn, means dein Jus- 

stkq laus- vpee voran- 

»Ist-Flederva 

ges ein Mater fiie sich«. erklärte 
die Dorfz- mnste » 

M by C eure r as 
de tra en tin rein Reisig-W im- 
mer. in den- in eher Este ein ett 
Hand. der Gib des Raums 
befand ein Strohsesset in dern 
ein Greis sah. Er mußte einst-grat- grofz ewesen fein. aber jetzt fa er vorniigergebeugt anf seinem Sessel. 
Sein .lahler Schädel leuchtete unter 
den paar grauen Haaren hervor, sein 
Onrt hing auf seine srnst herab, die 
Wangen wirren aschsahl nnd die 
hände, die auf den Stuhllehnen ruh- 
ten. ähnelten trotigen Schritten. Mit 
steinerner Unbeweglichleit saß er da. 
und auch in den rotuenränderten Au- 
gen, die leblos und weit geöffnet aus 
dem toten Antiih herarggarrtew schien nicht der geringste immer 
eines Bewußtseins fiir äußere Dinge 
zu dämmern. 

«Lebt er denn eigentlichk fragte 
die jugendliche Stimme Iris Bollei 
etwas gaghaft nnd gedrückt. 

.Sie können sprechen. so viel Sie 
wollen«, erwiderte die Vorstehrrin 
laut. «Er hört nichts. Aber, toas 
sein Leben anbetrifft. so lebt eel 
Darüber besteht tein Zweifel!« 

Jn diesem Augenblick wurde sie 
plbgltch von dein Geschrei de- tleinen 
Mädchens unterbrochen. dein der In- 
dlirt des Ulten Schrecken einfliißtr. 
Sie mußte es auf den Korridoe hin- 
ausbringen und beruhigen. Dann 
tam sie wieder herein. 

»Als-U so wird man s ließltch!« 
sliisterte Fri , der den lebt en Alten 
wie ein M belstiick voller Interesse 
beteachtetr. 

»Na« der ist so ungefähr ndert 
Jahr alt«, meinte die Vor eherin. 
»Schlin ist es doch schön, in 
dem Alter überhaupt noch da zu sein. 

.Seit drei, vier Monaten ift es 
etwas bergab mit ihm gegangen, aber 
nur, was den Verstand anbetrifft, 
fein Körper ist noch soltde. Es ist 
ein eigensinniger Alter, nnd bequem 
war der nicht, als er noch nicht ganz 
gelähmt war. namentlich nicht, 
wenn er böse wurde! Ach, ich trage 
ihm das nicht nach. er wußte 
wahrscheinlich schon selber nichts mehrI 
davon. Und dann find tvir anchs 
an so etwas gewöhnt.« i 

«Bewegt er sich denn nie?&#39;« fragtef 

»Nein, nie. Man fest ihn dahin 
und da bleibt er schen. Essen tonn 
epnvch, aber nicht mal mehr tauche-H CI ist eben nichts mehr mit ihm gn» 
wollen. Begetieren tut er, das ift 
alles. Sie sehen also, daß Sie Ih- 
ren Auftng ebensogut in vie Wand 
hineinfprechen tönnten.« 

Sie schwieg. Der Junge über- 
legte. 

.Weii.« er, daß Krieg ist?« fragte 
er endlich. 

« glaube, ja«, erwiderte die 
Vor ehernn »Der zwei Monaten 
hatte er ei weni D gewußt. Das 
war das legte al. daß er davon 
gesprochen hat.« 

»Ro, da will 
« 

mai mein il 
versuchen&#39;, meinte ris. »Unser in 

ums ich es ja tun, weil es harrt ge- 
sagt hat.&#39; 

Er näherte sich dein O des Il- 
ten und schrie ans Leibes räftem 

«Euer Enkel Hans Schulze tömpft 
im Kriege, wissen Sirt Und nun 
dessen Sie mal aqu Er hatte sich 
alt Zreiwilliger gemeldet und eines 
Nachts ganz M ein Moschinengei 
weht erpbert, nachdem er die bedie- 
neude Menschoftgetstet hat und da- 
bei selber verschiedene Male ver-Inn- 
det wurde. .« 

Iris solle wußte die Geschichte 
auwendig und legte sie aus dein 
Kppt bet— Schutt-M tmch its-Ich 
feine Stimme, die m Erregsurg zit- 
terte· tued der Schluß klang tn einein 
Schinchgen mes- 

,Das hat Euer Enkel, Deus 
Schulge, getau!. Er hat sie ge- 
schrieben, es csch zu isgent. ctn 
hetd ist eet Und das Etfeene Kreuz 
erster und zweiter Masse hat er. 
and mein Freund is ert« 

Ein-— ( 
( 

scanning uns oegetnetung user-l 
wöltigten ihn, und et hielt inne. 
Der Alte, ver noch immer unbeme- lich wie ein Stein war. hatte ten 
Lebenszeichen von sich gegeben.&#39; 

»Ich werde wohl noch mal von 
vorn anfangen müssen-&#39; meinte 
Feli, indem ee von neuem Atem 
schöpft-— 

.Uch- milden Sk- sich doch nicht 
Io ab«, erwiderte die BotstelsetM vie 
aus dein Fenster füh. «Cie werden 
heiser, und das lohnt M wiktlich 
nicht. Ich sage Ihnen ja, es ist« als 
ob iie n die Wand hineinsptächem 
Et« versteht nichts mehr. .sae nicht« 
got nicts mehrt. ." 

Iris solle blitte in das stumme 
Antlii des Alten« 

«Dsch sage ich Jhnenk schrie ee 

plöslich mit einer Ettegunq erstick- 
tee Stimme: »Als versteht et etwa-, 
denn. .. et weint! 

—- Entrilfttenp Waa- — 

qu- Liebe tm Don- Minc- »hei- 

totetx Ein ganz seines Mildel noch 
nd onus nennt ilch nun pral- tlisfele stztk 

— Druckfehle- .W 
DsdtchJvievieanMs 
WWUI Midas 
Idee-Ue stachen-leis 
wes-. i 

sie en- zniu meet-n 
lIsn SICH-pr- tr. Frau-« Ferdtmndi 

Obwohl der Fluch der sinds sum 
sestes Pressamntpunlt der stöhter 
wurde, wissen dich die Wen, wie 
ein Film hergestellt wird und wie die 
einzelnen Trieli sabriziert werden. 

Nach vielen langen sesprechungens 
haben sich Regisseur-, sutor und Aus-· nahmiopersteur über die Details des« 
Itlms geeintgt und lommt nun dtel 
schwierige Wahl der geeigneten Dar- 

fst-Inn Es ist nicht nicht, vi- pas-l senden Schauspielee zu finden, da 
man nur wenig »Msaste machen« dars 

sund der Darsteller schon ungeschminit 
lder Rolle entsprechen muß. Auch 
Idas Ausdauen der Detoration ist ims 
Eileiter viel schwerer, als aus der 
jBiihne, da die lleiuste Einzelheit, die 
Ideen Regisseur entgeht, ost störend, 
ia geradezu grolest wirlt. Wenn 
die Dekoration vollständig ausgebaut 
ist, werden unter der Leitung des 
Operaieurs die zur Ausnahme not- 
wendigen sogenlarnpen ausgestellt, 
eine Brod-aufnahm -gemacht, und ist 
diese gelungen, dann kommt die Ge- 
neralpeobe. Der R isseur trotnrnelt 
die Darsteller aus eSen Gardeeoden 
zusammen und erklärt, wie sie zu 
agieren haben und um was es sich 
eigentlich in dieser Szene handelt. 
Jeit wird geprodt und wenn dann 
endlich alles tlappl, taan zur Aus- 
nah-ne geschritten werden. &#39; 

·Licht«« rusl der Regisseur, die 
Lampen werden eingescholtet. »Losl« 
Der Operateur fängt zu lurdeln an, 
die Schauspieler zu agieren, während 
der Regisseur die Ausnahme durch 
Zuruse leitet. Spielt noch eine 
zweite Ausnahme in derselben De- 
koration, so wird diese ebensalls aus- 
genommen, auch wenn mit der ersten 

—- k,-. Dur- 

Oper-c un- vusu Rgmlu llllll lllll Mk 

zweiten der Fian endigt. Werden 
die Ausnahmen im Freien gemacht, 
spielen sie sich geradeso ab, nur mit 
dem Unterschied, das; die Sonne die 
Beleuchtungsquelle abgibt. 

Sind alle Ausnahmen gemacht, 
wird der Filrn wie eine photographi- 
sche Platte entwickelt, fixiert und ko- 
piert, die einzelnen Szenen der Reihe 
nach zusammengeseht, die Zwischen- 
litel eingefügt und der Film ist 
fertig. 

Grenzenloses Staunen faßt den 
Rinobesuchen wenn der held des 
Zilrns aus dem Fenster springt und 
ganz wohlbehalten unten anlanat. 
Denn daß selbst für amerikanische 
Riesengagen der Schauspieler sich 
nicht den halt zu brechen rigliert, 
ist jedem llar. Und doch ist die 
Sache sehr einfach. Der Darsteller 
stellt sich aus das Fensterbrett —- in 
diesem Moment unterbricht der Ope- 
rateur die Aufnahme — steigt dann« 
ifi aller Gemütsruhe vorn Fenster.· 
während eine Puppe hinuntergewors 
sen wird, was natürlich wieder auf-, 
genommen wird. Jst die Puppe un- 
ten gliidlich angekommen, wird die 
Aufnahme wieder unterbrochen und 
unser held begibt sich an die Stelle 
der Puppe. Bei der Vorführung des 
Films ist von dieser Manipulation 
nichts zu sehen und bemerkt nur der 
Fachmann den kleinen Ruck im Bild, 
der das Unterbrechen der Aufnahme 
anzeigt. Soll im Iilm jemand iibers 
fahren werden, wird die Sache ähn- 
lich gemacht- 

klnders ist der Trick, wenn der Ko- 
miker, der teine Ahnung hat, was ein 
Pferd ist, vom galoppterenden Pferde 
fallen soll. Dieser Fall wird nun 
in der folgenden Weise behandelt. 
Der Operatenr kurbelt ganz langsam, 
der Schauspieler reitet ruhig im 
Schritt und rutscht ohne Lebensge- 
sahe aus dem Sattel. Da bei der 
Vorführung der Jilm immer im glei- 
chen Tempo durch den Apparat läuft, 
wird,durch das langsame Ausnehmen 
erwirtt, das die sewe ngen viel 
schneller erscheinen, als e in Wirt- 
lichkeit waren. 
« Sollen zwei klutos zusammenfie- 
ßem so fahren die beiden Autoi sehr 
langsam wenetnandey während der 
Operateur wieder langsam turbelt, 
und brerssen knapp ab. Jeit wird 
dle Its-ahnte unterbrochen. die Wa- 
seu werden verwitw, möglichst de- 
nke-nein m W, vie stets-hause 
abgenommen, ein Fenster zerschlagen 
kurz die Ist-I so len ehe part her- 

aus-en aussehen· n das gesche- 
,Jeht die klu hme weiter und 

der c uns. wieder. nur 
der kleine M zu bemerken. 

—- Boshaft Köchin (als sie 
für ein Gefellfchajtiessen kocht und 
die Gnödige behilflich sein with- 
·Lnsseu’s nur geha, griff Frau, lassen 
Sie mich allein Loche-I. Sö haben fu- viel Pech mit der Kochekei, i’ me n&#39;, 
wenn Sie in an Ton Milch schaun, 
lauka 3«samm!« 

—- Out gegeben. Gesang-- 
lehret Cum Fräulein, das et unter- 
esehtei):- .?taulein, Xa mxssen Sie 

b w , Läs- Esämtknäuch säh-tät Mäka m III 
is- ekspäss 327 ski» ds« ps- 
Sk seis- Sism i« vi· ost- bei-m 
russen» 

— II n s I s l i ch. »Ehe-mich 

Blät- ich is als Schichtean ku- 
; »R- MIUL M Ists IW 
XMMWT 

ask-M edit 
k- ais-ed niaszäsekym zurzeit im 

der Landstukmmann Sebastian 

Fli, seit Wochen irgendwo in stan- 
schee Etappe aus Wachtpastem et- 

bslt vom Fetbtvebel den Austrag, 30 
W in dee nächsten Stadt zu te- 

qnitieeen. 
»Wir-fee wird es nächstens wieder.« 

sagt Sebastian Quell. Und er erle- 
digt-seinen Austrag. —«Winter wird 
ei wieder. Jeder Abend ist so lang 
und dunkel. Lampen —- etioas war- 
mes Licht —- so was wie Heimat. 
Oefen — etwas lichte Wörme«man 
riecht einen Beatapseb Lampe-nicht- 
Zurn Lesen, zum Statdeeschen, zum 
Beitseschreibem Für die andern. Jch 
lese nicht, Zeitungen schon längst 
nicht mehr; ich spiele leine Karten. 
Und iib schreibe teine Briefe. An 
wen wobl auch? Ja, ja, ich weih 
noch nicht einmal. wasin wozu ich 
meine ganze große, ganz lleine Löh- 
nung anzugeben hätte, Man bat 
sein Essen, seine Zigaeren, seinen 
Tabak. Gott, mal so ein Gläschen 
steti« 

Heute bat Sebastian Knoll ausei- 
nen Gutsebetn ber Kommanbantur bin 
sein zu Mittag gegessen. Jn einem 
richtigen Dotel Un einem weißge- 
beaten Tisch. Von einem nue Fran- 
zösisch parlierenden Kellnet bedient. 
Sebastian Knolls ganz koße Augen 
geben langsam durch e Straßen. 
Sebastian Knolls ganz große Augen« 

zleåben an bem und jenem Laden 
e en. 

Oaß man Blumen — sieh mal 
an! — so eilig ähnlich machen tann 
aus Sammet und Seide. Praktisch: 
diese halten ja wer weiß wie länger. 
Für eine Base; siit Frauenzimmer- 
biitr. Itrlesanzeteien, — aber pral- 
fisch!« 

Und nun sitt er still aus einer ileis 
nen Bank in einem tleinen Part. 
Und Sonnenlicht ist da, ein wenig 
blasses, aber Sonnenlicht. Und Son- 
nenmärnte —- iit das wirklich im Ot- 
toberi —- nmcht gar etwas woblig 
müde. Und da ist ein Teich mit 
Schmänen Man kriegt Lust, die 
Tiere —- iotnmt rnal her! —- zn sitt- 
te«rn. Aber Brot ist tostbar. lind 
er hat auch gar tein Brot. Die schö- 
nen weißen Tiere! Wie sie leuchten! 
Wie sie hell ooriibergleitent 

Flämischez Plappeen springt sit-er 
die bliitterschiittern Büsche. erner 
sallen Blätter. leuchtende: gelb und 
rot nnd silbern und grau. Ja, sa, 
der Herbst. Wissen die beiden la- 
chenden jungen Mädchen etwas dont 
herbst, die sich jest drüben aus die 
Bank binsexient Und ans einer 
großen, geo en Sitte stvei ganz kleine 
Vätchern irr-ei ganz nackte hats-reinen 
ziehen. Jeht dazu vier otolette sitern 
in den lustigen Fingern halten. Auch 

den und Radel ist schon da. Aha: 
ittagdpanie — der Winterhut ist 

zu garnieren. Und Sebastian Knoll 
sieht aufmerksam der slinken Arbeit 
zu. 

»So, fest sitt die eine Bin-tief 
denkt das Mädchen- denkt Sebastian 
Moll. Siit aber sist doch nicht. 
Nein, so ionnie das ja gar nicht 
M Der Hut wird gerade ausge- 
sest. est schies nach vorn. Zeit 
wieder chriig nach hinten. Nein, das 
liegt nur an der Blume. Abgeteennt 
nnd san wo anders wieder ange- 
niibi. . o wird ed besser ionnneit.« 
denkt das-Mädchen, denkt Sebastian 
Quell. Doch beide irren; seit ist ei 
noch viel, viel scheusttchen 

Sebastian Knoll fühlt ptbslich in 
sich so was Sachnrsiändiget Und 
er saßt, was-selten bei ihm sor- 
kornint, einen Entschluß. Er iiebt 
ans. Er geht zu den Mädchen bin- 
iibee. Diese haben schon ihr Lächeln 
nnd ibr Lachen wieder zwischen all 
dein Aerqer. Mehr Qlutneni Leicht 

Urian Mehr Blumen erst enal ba- 

Kleinigkeit. Sebastian Knoll hat 
eine große Geste. Ach, er fühlte sich 
noch nie so reich. Er hat unangedroi 
chen drei Detaden Ahnung in dee 
Tasche. Und er weiß den Laden 
mit den Blumen. Und da ist ein 
Fräulein. Die versteht was vom Gar- 
nieren. 

Secht Mädchenaugen lind seht uin 

ihn wie sechs kleine Sonnen. Alles 
sichert. Alles lacht. Und alles leuch- 
tet. Westfiilisch Platt und Jlämisch 
reimen sich ganz gut zusammen. 

So, das sind doch wenigstens zwei 
hüte. Damit tann man sich doch 
sehen lassen. Wollt ich meinen! Und 
Sehn ian Knoll greist ordentlich stolz 
in s ne Tasche. Jst das nicht« alt 
wenn ee eben seinen beiden Töchtern, 
die er gar nicht hat. zwei Wintethiite 
taustei Wie sich das fiie einen lie- 
den Vater iin Ottober io gedort 

Aber als ee dann zwei junge, jun- 

Fe Mise auf dein Mund hat, ist’i 
hin ae nicht niedr. als wenn —. 

Es ganz einfach so. Ihm ist 
ganz hell. Er ist verwirrt von all 
dein Leuchten, der Sebastian KnolL 
Verdammt, in einer halben Stunde 
Mit der Zug 

Irgendtpo in Ilsndern, in dem 
kleinen Dorfe wird ei siie Sean 

WMHWI buntes sei-. n Mk sum 


